
Das Durchschnittsalter der 1. Mannschaft
beträgt knapp zwanzig Jahre; hier ist mit
großer Wahrscheinlichkeit der Grund zu
suchen. warum die TSG die Meisterschaft
noch nicht erreichen konnte: die Spieler
sind schnell und besitzen eine gute und
große Technik. Die nötige Erfahrung und
Routine muß von der iungen Mannschaft
jedoch crsl noch gesammelr werden.

Abtellungslelter waren in den vergangenen
sehr regsamen Jahren: Alwin Penn6, PauI
Schäfer, Theo Flitz, KarI Sprenger, Gustav

Stahl, Egon Schmidt, Gerd Kunert, Fritz
Schlemmer, Bernd Marzolf, Paul Kroner,
Karl Engelmann, Horst Häck und Werner
Althoff, der vor wenigen Wochen diese
neue Aufgabe übernommen hat.

Trainer waren Helmut Fiegen, G. Ganse,
Gabor, Göller, K. Sprenger, Pütz, Zimmer-
mann, Schäler, G. Lauer und Gerd Kunert.
Aus der Vielzahl von Namen ist zu er-
sehen, daß wie im Fußball während
eines Spieles - auch die Personalpolitik
in der TSG-Fußballabteilung sehr rege istl

25 Jahre AH-Fußball in Idstein

Mit dem ,,großen" Jubiläum der 100 Jahre
TSG verbindet sieh das nicht weniger be-
merkenswerte 25jährige Bestehen der
,,Alte-Herren-Mannschaft" in Idstein. Am
19. April 1954 gründeten ehemalige Aktive
der TSG, die noch nicht zum ,,alten Eisen"
gezählt werden wollten und wie ihre
Tätigkeit bewies audr x'irkiidr nidrt
dorthin zu zählen waren, diese Mann-
schaft. Sie war bestrebt, auch weiterhin

Erfolge im Rahmen von Begegnungen mit
anderen AH-Mannschaften zu erzielen.

Nach der ,,cermania" Wiesbaden war es
die TSG 1879 Idstein, die mit ihrer neu-
Iormierten AH-Mannschaft im Untertau-
nuskreis als erste die neue AH-Runde be-
lebte. Nach der ersten Begegnung in WalI-
rabenstein prüfte man die Spielstärke in
Bcgegnungen mit 1. Mannschalten aus Un-

Die AH-M€nnschalt der TsG beim Spiel in Erbach/Taunus (1955), däs 2:t gewonnen wurde. Von
Links: Gustl Ruhrmann, Karl Schütz, Gustav Stahl, atois Penne. Karl Schmidt, IIerbert Schmidt,
Otto Grube., Walier Vietor, Karl Spr€neer t, Albert Kadesch t und Etwin Enders,
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tertaunus-Vereinen wie Walhabenstein,
Born, Seitzenhahn und Holzhausen, die alle
mehr oder weniger deutlich geschlagen
wurden.

Die Ausweitung des Spielverkehrs in die
Bezirke Frankfurt, Hödrst, Rüsselsheim
und Mainz brachte Spiele, bei denen die
Idsteiner Mannschaft beweisen konnte, was
noch von ihrer früher bekannten Spiel-
stärke übrig geblieben war. Und das war
beachtlich: der erste Erfolg v.,ar der 3:1-
Sieg über die damals ungeschlagene Ell
des Sv criesheim 021

Zugleich erweiterte die AH-Mannschalt
nicht nur ihre spielerisdre, sondern auch
ihre gesellschaftliche Tätigkeit.

Den heute nodr bekannten Sonntagsdäm-
merschoppen im ,,Tal" folSten verschiedene
Veranstaltungen, die bewiesen, daß der
AH-Mannschaft sehr viele Freunde aus
vergangenen Tagen treu geblieben sind.
Die Mannschaft, die ihren Spielbetrieb, wie
noch in den heutigen Tagen, selbst finan-
zierte. konnte eine stattliche Zahl von An-
hängern als zahlende Gönner gewinnen.
So wurde die AH-Abteilung nidrt nur spie-
lerisch, sondern auch gesellsdraftlidr zu
einem wichtigen Faktor im Vereinsleben
der TSG Idstein.

Das am 31. JuIi 1955 in Idstein veranstal-
tete Heinz-Dambed<-Gedächtnisturnier
wurde zu einem Höhepunkt für die AH-
Mannsdraft: Nach Siegen über die 1. Mann-
schaft von Igstadt (1:0) und Herborn-Seel-
bach (2:0) wurde die AH-Mannschaft erst
im Endspiel gegen die eigene 1- Mannschaft
mit 2:1 geschlagen.

Die lolgenden Begegnungen mit der SG
Höchst, Biebrich 02, ,,Ope]" Rüsselsheim
und der Spielvereinigung Mainz-Weisenau
brachten nicht nur sehr schöne Siege, son-
dern neue gesellsdraftliche Höhepunkte.
Am 16. Juni 1956 gastierte die,,Eintracht"
Franklurt bei den AH und ihr damaliger
1. Vorsitzender Rudi Gramlidr machte da-
mals das letzte Spiel in seiner AH-Mann-
schaft. Vor einer sehr stattlichen Zu-
schauerzahl endete das Spiel 2:2. Gramlidr
madrte bei dem anschließenden geselligen
Zusammensein im,,Felsenkeller" interes-
sante Ausführungen über das Vertrags-
spielertum. Neue Gegner brachten dann
die Begegnungen mit Mainz-Mombactr und
der AH vom FSV Frankfurt.

Eine besonders erfolgreiche Veranstaltung
bei der ,,Germaniä" Wiesbaden brachte der

Turniersieg im Endspiel gegen die Spiel-
vereinigung Mainz-Mombach, das ldstein
mit 1:0 für sich entscheiden konnte. In einer
späteren Begegnung beim SV Eltville
mußte ldstein aul den so bewährten Tor-
wart K. Schmidt verzichten, und der spä-
tere Tsc-Vorsitzende Gerd Kunert stand
zwischen den Pfosten. Es war sehr ein-
drucksvoll, wie die Idsteiner Mannschaft
aus einem 3:1-Rückstand nodh einen Sieg,
durch Tore von K. Sdlütz und E. Enders.
von 5:3 machte. Im Rückspiel in Idstein
gewann die Tsc-Mannschaft mit ?:3.

Es war nicht immer leicht, den Spielbetrieb
im wünschenswerten Ausmaß aufrecht zu
erhalten, denn noch waren die Nadlkriegs-
jahre nidlt ganz lür verschiedene frühere
Aktive beruflich verdaut. calt es doch, die
inzwischen zum Teil mühsam aufgebauten
Existenzen zu festigen und weiter auszu-
bauen. Neue Kräfte kamen in diese Mand-
schaft, wie Helmut Wunderer und Werner
Drews und verschiedene Spieler aus der 2.
Mannsdraft der TSG. So kam äuch einmal
der damalige ,,fliegende Reporter" der Id-
steiner Zeitung, Robert Strouhal, im Spiel
gegen Bad Sdrwalbadl zum Einsatz, das
mit 4:3 gewonnen wurde.

Unvergessen ist auch die Begeisterung, mit
der die AH-Mannschaft bei den Begegnun-
gen in Grügelborn/Saargebiet empfangen
wurde. Dem Spiel am 11. August 1956 folg-
ten weitere Treffen, die die TSG-Mann-
schaft immer erfolgreidl sahen. Verpfli-
tend für sie war aber immer wieder
die Tatsache, durch besonders faires und
sportliches Verhalten der ganzen Bevölke-
rung von Grügelborn Dank zu sagen, für
die herrlichen Stunden, die sie dort ver-
leben durften.

Ein unbeslrillener Erfolg, nichl nur in
sportlicher Beziehung war,die erste inter-
nationale Begegnung der AH der TSG Td-
stein mit der Mannschaft des F. C. Bologne
aus dem Distrikt Haute-Marne aus Frank-
reich. Es war am 27. Juli 1958, als der
Ehrengast dieser Begegnung. General Me-
ric aus Mainz, die Mannschaften in Id-
stein begrüßte und ausführte. daß diese
Begegnung eine gute Gelegenheit zur Ver-
ständigung unserer Völker darsteut. Mit
besonderer Freude hob er hervor, daß er
1925 als junger Leutnant Stadtkomman-
dant in Idstein war und diesmal besonders
gerne in die Städt mit dem Hexenturm ge-
kommen ist. Auch der damalige Bürger-
meister Willy Schleier entbot die Grüße



Fußball-AH-Abteilung der TSG 1879 Idstein

des Magistrates und der Idsteiner Bevöl-
kerung. Er versicherte den Gästen, daß
eine auflechte Freundschalt beide Völker
verbinde, wobei in der Gegenwart auch die
kleinste Zelle im Staate diese allein rich-
tige Ansicht hege. Die herzliche Aufnahme
unserer französischen Gäste in Idstein hin-
terließ bei ihnen einen tiefen Eindruck.
Das bcstätigte der Bürgermeister aus Bo-
logne. Herr Humbert, dpr sich bci seinen
Gästen bedankte und hervorhob, daß auch
das Volk an der Marne nichts unversucht
lassen würde, den Frieden zwischen beiden
Völkern dauerhaft zu sichern. Die Begeg-
nung auf dem Spielfeld endete mit 3:3,
wobei hervorgehoben werden muß, daß es
sich bei den Gästen um eine Mannsdraft
der französischen Ehrenliga handelte.

Es würde im Rahmen dieser Festschrift
zu weit führen, wolle man alle oder nur
die wichtigeren Begegnungen der AH-
ManAschaft anführen. Einig war man sich
auch immer wieder in der Feststellung.
daß nicht nur die sportlichen Erfolge der
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oberc Eeihc von links nach rechts:
Heinz Gebharclt: Gr:rnrer Laueri Adolr Biehn: Manfred Maas: Lothar Meurer: Gustav Wilzewskli Jo-
sef Hammer: Rüdiger Urich; Günther Riickcrt
untere Relhe von llnks nach re.hts:
otto sl<arcki Reinhotd Füll: Gerh:rrd Rilcker

AH für die TSG entscheidend waren, son-
dern vor allem die ständigen Bemühungen
um neue Kontakte, um das gesellige Le-
ben zu aktivielen und auszuweiten. Er-
wähnung verdient deshalb die Reise der
AH vom 27. August bis 2. September'1961
nach der Insel Eelgoland, wo sie herrliche
Stunden der Erholung, viele vergnügliche
Begegnungen mit den Helgoländern erle-
ben durften und nebenbei auch noch mit
7:1 gegen die Inselauswahl erfolgreich war.
Es muß bei diesem Spiel erwäh[t werden,
daß Spodkamerad Reiner Heller noch zu
seinem letzten Einsatz im Idsteiner Trikot
kam und auch Erwin Langendorf die glei-
chen Farben tragen durfte.

Zur Einweihung des neuen Sportplatzes in
der zissenbach, konnten die AH die be-
kannte Mannschalt von Tennis Borussia
Berlin nach Idstein einladen. Das Treffen
mit den Berlinern brachte neue Freunde
und viele sehr vergnügte Stunden. Die
Parlie selbst ging zwar überraschend, hoch
mit ?:l verloren. aber dafür revanchierte



sich unsere Mannschaft im Berliner Mom-
senstadion mit einem beachtlichen 5:5 bei
dem jahrelangen Berliner Meister. Bei die-
ser Begegnung waren die Idstejner ge-
zwungen, jüngere Kräfte einzusetzen,
Spieler, die heute den Kern der AH in der
zweiten Generation bilden. Die Sportkame-
raden Biehn, Neubrand, Werner Buntrock,
und Peter Engels (Ietzerer ist Ieider im
Fußba1l nicht mehr aktiv) werden sich noch
lange an diese Begegnung in Berlin er-
innern,

Im Durchschnitt hatten die ersten AH-
Spieler inzwischen ein Lebensalter erreicht,
das es notwendig machte, diese so erfolg-
reiche Elf in die Hände jüngerer ehemali-
8er 1. Mannschaftsspieler zu übergeben.
Gemeinsam mit der neuen AH-Mannsdlalt
unter Leitung von Adolf Biehn konnte am
11. Mai 1974 das 2ojährige Bestehen der
AH-Abteilung mit einem Jubiläumsball
festlich begangen werden. bei dem sich alle
alten und jungen Freunde des AH-FußbaIIs
begegneten.

Mit besonderer Freude dankt der Gründer
und langjähriger Leiter anläßlidr des 100.
TSG-JubiIäums allen alten treuen Sport-
kameraden, die in so langen Jahren der
AH-Mannschaft und damit der TSG die

Lohnende TSG-Jugendarbeit

Die große Stärke der TSG 1B?9 Idstein ist
ihre Jugendabteilung. Sie wurde bereits
in der Generalversammlung 1949 unter
Vorsitz von Otto-Ernst Kalb gegründet.
Zum Jugendleiter wurde Willi Rübsamen
gewählt, der zuvor beTeits seit Gründung
der Sportgemeinschaft Idstein im Dezem-
ber 1945 Leiter der Abteilung Fußball war.
Länger als zwei Jahrzehnte bekleidete er
das verantwortungsvolle Amt als Jugend-
wart mit guten Erfolgen. Die TSG-Jugend
wurde in dieser Zeit fünfmal Pokalsieger
im Untertaunuskreis. Auch bei den Mei-
sterschaftsspielen waren die A- und die
B-Jugend immer auf den vorderen Plätzen
zu finden. Sechs Meisterschaften wurden
in diesen Jahren gewonnen.

Nachfolger als Jugendwart wurde Kilian
Höhler, ihm folgte cilbert Wisser. Letzerer
berichtete in der Jahreshauptversammlung
19?9 der TSG über den derzeitigen Stand
der Fußballjugend:

Treue hielten. Mit großen persönlichen
Opfern, die in den vielen Jahren gebracht
werden mußlen. und durch pnge persön-
liche Verbundenheit haben sie eine Abtei-
lung gescha.tlen, dip nun auch in der zwei-
ten AH-Generation dem Fußballsport in
Idstein und draußen in den weiteren Be-
zirken jenes Ansehen garantiert, das die-
ser Traditionsverein verdient.

Gedankt werden soll auch den unverAesse-
nen Sportkameraden und Aktiven Albert
Kadesch und Karl Sprenger. von denen für
immer Abschied genommen werden mußte.
Dank und Anerkennung sagt die AH-Ab-
teilung auch allen jenen, die sie viele Jahre
lang betreut und gefördert haben, wie Theo
Fritz, Karl Pokoyski, W. Rübsamen und
insbesondere Otto Baum, der olt (und ge-
rade in den schlechtesten Zeiten) manchen
FußbaII gestiftet hat. damit die AH ihre
Spiele überhaupt austragen konnten, so-
wie den ehemaligen Schiedsrichtern
stellvertretend lür sie Ernst Fritz und
,,Jupp" Vollmer. Zu den Ehrenmitgliedern
der AH-Abteilung zählen Robert Schlienz,
ehemaliger Internationaler vom VfB Stutt-
gart, und Rudi cramlich. Ehrenpräsident
der,,Eintracht" Frankfurt. Es zählte auch
dazu Emil Hahn, der frühere und leider zu
früh verstorbene 1. TSG-Vorsitzende.

,Die TSG Idstein nahm in der Saison 19??/
19?B mit sieben Jugendmannschaften am
Spielbetrieb teil.

Die A-Jugend unter Betreuung von Kilian
Höhler erreichte in der Meisterschalt den
zweiten Tabellenplatz mit einem Punkt
Rückstand. Aul den Turnieren in Heftrich
und Esch wurden ebenJalls beachtliche
zweite Plätze errungen.

Die B-Jugend unter Betreuung von Gert
Kunert wurde Meister der Gruppe Ost und
spielte um die Kreismeisterschaft. Nach
einem l:o-Sieg in Bleidenstad't verlor sie
zu Hause das Rüd<spiel mit 1:4 und wurde
Zweiter.

Die C-Jugend unter Betreuung von Alwin
Raser und Manfred Abschinski wurde in
ihrer Gruppe Dritter.

Die Dl-Jugend mit den Betreuern Theo
Neubrand und PauI Kroner wurde eben-
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